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Tagedspiegel
Der amerikanischeSchallsekretär Mellon halte in Rom

eine einstündige Unterredung mit Mussolini. Sie sollen
.vollkommen einverstanden" miteinander gewesen fein.

Lin französisches Geschwader von 50 Schissen wird im
September eine Ostseefahrk bis Lettland ausführen.

In Lodz (Polen) sind die Arbeiter des Gaswerks und
der Straßen - und Vorortbahn in den Ausstand getreten.
Me Arbeiter des Elektrizitätswerks und der Fernsprech-
ffelle wollen sich ihnen anschließen.

Me mexikanische Regierung, hat die am 2. August ver¬
fügte Beschlagnahme der amerikanischen Kirche San Jose
de Gracia aufgehoben und ihren Leiter, einen mexikanischen
Priester, in seine Rechte wieder eingesetzt.

Politische Wochenschau.
„Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts". Und unser

Ehamberlain  weiß ebenfalls von nichts: er weiß nicht,
daß man in Locarno den Deutschen für den Fall ihres Ein¬
tritts in den Völkerbund Kolonialmandate versprochen; er
weiß nicht, daß man ihnen damals Herabsetzung der Zahl
der Besatzungstruppen und andere „Rückwirkungen" in Aus¬
sicht gestellt hat ; er weiß nicht, daß die Pariser Botschafter¬
konferenz die vollzogene Entwaffnung Deutschlandsquittiert
und dabei erklärt hat, daß der Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund kein Hindernis im Wege stehe. Don all dem
weiß Ehamberlain nichts mehr. Merkwürdig! Haben denn
die Herren Dr. Luther und Dr. Stresemann  ge¬
träumt oder phantasiert oder — geschwindelt? Sie sehen
wahrhaftig nicht danach aus . Im Gegenteil, es ist anzuneh¬
men, daß sie ohne alle diese Zusagen niemals Locarno
paraphiert und ratifiziert hätten.

Daß Ehamberlain  mit seiner handgreiflich unwah¬
ren Behauptung , De-utsOand hätte noch nicht abgerüstet und
Monsieur Walch habe mit seinen Ausstellungen recht, der
öffentlichen Meinung in Entstand eine unangenehme Ueber-
raschung bereitet hat, bezeugen die neuesten bedeutsamen
Erklärungen führender Staatsmänner im englischen Ober¬
haus . Deutschland, sagte Lord Robert Cecil,  sei sei¬
nen Verpflichtungen nachgekommen, und die Kleinigkeiten,
mit denen man sich noch zu beschäftigen habe, seien ohne
Belang. Und Lord Grey  betonte in seiner Rede die Not¬
wendigkeit, daß Deutschland im Völkerbund als völlig gleich¬
berechtigt behandelt werde, und daß die Zukunft des Bun¬
des davon abhänge, ob die Frage der Abrüstung gelöst
werde. Endlich machte Lord Parmoor  darauf aufmerk¬
sam, daß die Aeußerung Chamberlains nicht geeignet sei,
Deutschland den Eintritt in den Völkerbund zu erleichtern,
da es klar sei, daß Deutschland die geforderte Entwaffnung
vollkommen erfüllt habe.

Der Mann hat recht. Chamberlains und — setzen wir
gleich hinzu — des Pariser „Temp  s" Katzenmusik ist das
richtige Vorspiel für die September-Aufführung des Völ¬
kerbunds.  Man könnte meinen, diese Herren in Lon-'
don und Paris wollen uns Deutschen den Genuß, in ihre
hohe Gesellschaft ausgenommen zu werden, von vornherein
verekeln. So brachte der „Temps" am 28. Juli einen halb¬
amtlichen Aufsatz über „Die Abrüstung Deutschlands". Dort
liest man u. a., der deutsche Pressefeldzugbezwecke nur , vor
dem Eintritt Deutschlands in den Bund die Entwaffnungs¬
frage als erledigt hinzuftellen, die Verminderung der Be¬
satzungstruppen am Mein herbeizuführen und die Oeffent-
üchkeit auf eine Aenderung des Dawes-Abkommens vorzu-
bereiten. Die ganze Welt wünsche den Beitritt Deutschlands
zum Bund, jedoch unter den gewöhnlichen und ordnungs¬
mäßigen Bedingungen. Aber es sei völlig unzulässig, wenn
man, um das zu erreichen, neue Zugeständnisse und neue
Opfer von den Siegern verlang«.

Das ist also die Luft, die sich um den Völkerbund lagert!
Eie beweist, daß die deutschen Forderungen , wenn sie vor¬
her nicht erfüllt werden, nach dem Eintritt erst recht unter
den Tisch fallen. Wieder einmal hoben wir das Vergnügen,
ganz gehörig geprellt zu werden.

In der französischen Kammer wurde Poincares Fi¬
nanzprogramm  gebilligt . Freilich, viel ist damit nicht
gewonnen, denn tatsächlich enthält das Programm keine
wirklich neuen und entscheiden«» Reformen. Im Gegenteil,
man hat fast den Eindruck, als ob Poincare die Staatsaus¬
gaben eher erhöhen als vermindern wolle. Jedenfalls will
er an der Stelle, wo am meisten gespart werden könnte,
nämlich am Heer und an der Marine , alles beim alten lassen.
Und so werden immer noch wöchentlich Millionen an die
Kämpfe in Marokko und in Syrien,  wo das Feuer
des Aufruhrs noch lange nicht erloschen zu sein scheint, ver¬
schleudert. Poincare kennt eben nur zu gut die französische
Eitelkeit, als daß er ihr auf solchen Gebieten durch Abstrei¬
chungen zu nahe treten möchte.

Radikaler erscheint uns die neueste Maßnahme der bel¬
gischen Regierung gegen die Inflation.  Das Kabinett
hat nämlich die Einlösung der Schatzscheine  kraft
des Ermächtigungsgesetzes vom Ist. Juli eingestellt.
Diese Anordnung hat in Belgien eine ungeheure Bestürzung
hervorgerufen, die in finanzieller, wie auch in innerpolitischer
Hinsicht von überaus weittragender Auswirkung sein wird.
Db aber eine Radikalkur, die den Staatskredit in feine»
Grundfesten erschüttert, die belgische Inflation auf die Dauer
mchalten läßt , bleibt allerdings abzuwarten.

Einen anderen Weg, um Geld für die leere Staatskasse
zu beschaffen, hat Calles,  der Bräschent Merikos  ein-

„Deutschlands neues Riesenheer"
Eine engtische Alarmnachrichk

Berlin , 6. Aug. Aus dem Internationalen Arbeitsamt
in Genf kommt durch Vermittlung der Londoner „Daily
News" die Alarmnachricht, daß Deutschland vorsätzlich und
planmäßig wieder ein neues Riesenheer  heranbilde
und daß man in Genf für diesen Vertragsbruch Deutschlands
„unwiderleglichesBeweismaterial " besitze. Für deutsche Leser
bedarf es keines Aufwands an Gegenbeweisen, um die Gen¬
fer Nachricht zu widerlegen, kennzeichnet sie sich doch als
baren Unsinn durch die weitere Behauptung , daß im Reichs¬
haushalt die Kosten für dieses Riesenheer nicht im Heeres¬
haushalt , sondern unter städtischen und staatlichen Anleihen,
Vorschüssen für Industrie und Wirtschaft und Ausgaben für
Wohlfahrtspflege verzeichnet seien. Auch im Internationalen
Arbeitsamt in Genf weiß man natürlich, daß man hier eine
fette Ente hat fliegen lassen. Beachtenswert bleibt auf jeden
Fall die Tendenz, die sich unter dem dick aufgetragenen
Unsinn der Genfer Meldung verbirgt . Die Alarmnachricht
hat das Licht der Welt unmittelbar nach dem Wieder¬
zusammentritt des Abrüstungsausschusseserblickt, der es be¬
kanntlich fertiggebracht hat, eine Ueberlegenheit des deut¬
schen Mannschastsbestands Arer den französischen hinaus

auszurechnen. Das mutz natürlich durch alle möglichen
Schauermeldungen bewiesen werden. Auch ein etwaiges
Widerstreben Frankreichs,  die Verhandlungen
über die Stärke der Besatzung im Rheinland
in entgegenkommendem Sinn zu sichren, kann vor einer
schlecht unterrichteten Oefsentlichkeit im Ausland wirkungs¬
voll durch die Genfer Meldung unterstützt werden. Daß
diese Lüge gerade ihren Weg in ein Londoner Blatt ge¬
funden hat, wird verständlich aus einem Entlastungsbedürf¬
nis , das sich ohne Zweifel in Herrn Ehamberlain regt, der
sich kürzlich vor dem Unterhaus in der gleichen Angelegen¬
heit in Widerspruch mit den Tatsachen festgelegt hat. Sollte
der Interalliierte Militärüberwachungsausschuß während
der vergangenen sechs Jahre wirklich so tief geschlafen haben,
daß ihm die Schöpfung eines deutschen Millionenheers un¬
bekannt geblieben sein könnte? Wenn die Erfahrung , die
man bisher mit ähnlichen Zwecknachrichtengemacht hat,
nicht trügerisch gewesen ist, wird das von der „Daily News"
angeschlagene Thema wohl noch einige Fortsetzungen er¬
fahren. Auch der größte Unsinn wird ja schließlich von denen
geglaubt, die ein Interesse daran haben, ihn für bare Münze
zu nehmen oder auszugeben.

Poincares wichtigste Finanzgefetze angenommen
Paris , 6. Aug. Die Kammer hat in einer Nachtsitzung

den Gesetzentwurf betr. die Einrichtung der Schuldentilgungs-
kasse mit 420 gegen 140 Stimmen angenommen. Das Ge¬
setz, das die Bank von Frankreich ermächtigt, Gold und aus¬
ländische Devisen anzukaufen und in entsprechendemBetrag
Banknoten auszugeben, fand mft 365 gegen 181 Stimmen
Annahme.

Man spricht von einer neuen 7)4prozentigen Amerika-
Anleihe in Höhe von 100 Millionen Dollar.

-X-

Nach dem Wochenbericht der Bank rum Fnmkrqjch stchb« »
sich der Banknotenumlauf in voriger Woche um IZRLtil-
lionen Franken , die Vorschüße der Bank an den Staat am
400 Millionen erhöht.

Verminderung -es französischen Parlaments
Paris . 8. Aug. Aus Ersparnisgründen und weil die

großen Parlamente sich als arbeitsunfähig erwiesen hätten,
haben die Abgeordneten Serot , de Monicoult und Bonnefeus
(Republ. Vereinigung) den Antrag eingebracht, die Zahl der
Senatoren auf 176 und die der Kammerabgeordneten auf 350
herabzufetzen.

Vom Prozeß in Angora
Angora, 6. Aug. In de« bisherige» Verhandlungen

wurde das deutsch - türkische Kriegsbündnis
mehrfach behandelt. Die Behauptung ging dahin, daß es ab¬
geschlossen worden fei, ohne daß das Kabinett darüber ent¬
schieden hatte. Allmählich verschiebt sich also di« SchuK»zum
Tefl auf Persönlichkeiten, die bereits gestorben sind, wie
Envsr , Talaat , Said Halim, Kara-Kemak. Der Antrag - es
Staatsanwalts lautet auf Verbannung der Angeklagten nach
bestimmte» Orte«. Todesurteile werden nicht erwartet.

geschlagen. Er enteignete einfach die Kirchen.  Damkt
aber stieß er in ein böses Wespennest. Es kam zu blutigen
.Zusammenstößen zwischen den Katholiken und der Polizei.
Da und dort mußten sogar die Truppen in den Streit aktiv
eingreifen. Andererseits haben Arbeiter und Regierungs-
an gestellte große Kundgebungen für die neue Regierungs¬
politik veranstaltet. Es ist nicht unmöglich, daß Calles feinen
„Kulturkampf" mit dem Leben bezahlen muß. So etwas
nimmt ja der heißblütige Mexikaner nicht besonders schwer.

Auf die anmaßenden Behauptungen des englischen Ko¬
lonialministers Amery  und seines Kollegen im Auswär¬
tigen Amte, Ehamberlain , hat die Hamburger
Kolonialwoche  die einzig richtige Antwort erteilt. Na¬
mentlich war es Gouverneur a. D. Dr. Seitz , der die Ko-
Ämalfrage an ihrer wirtschaftlichen  Seite aufzog.
Heute erleben wir eine vollständige Umstellung der Welt¬
wirtschaft. Alle Kulturslaaten, die jahrhundertelang zu schla¬
fen schienen, ringen um politische und wirtschaftliche Selb¬
ständigkeit. Der einst gültige Satz: „Die Industrie zieht den
Rohstoff an" habe sich umgekehrt. Heute gelte vielmehr - er
Satz: „Der Rohstoff steht die Industrie an ". Deshalb brauche
Deutschland Kolonien. Das sei einfach eine Lebensnotwendig¬
keit für uns . Eine erfolgreiche Kolonialpolitik  könne
aber nur getrieben werden, wenn hinter ihr der ge¬
schloffene Wille des Volks stehe.

Zu einem häßlichen Auftritt kam es auf dem Bonner
Studententag.  Die Leitung der Deutschen Studenten¬
schaft ließ beim Kommers fchwarz-weiß-rote und schwarz-
rot-goldene Flaggen anbringen. Der Vorsitzende- er Stu¬
dentenschaft Bonn aber, ein cand. theol. Mayer,  ließ sie
eigenmächtig entfernen. Darüber gewaltige Empörung unter

den Studenten , die sich erst legte, als Mayer freiwillig zurück¬
trat . Jetzt konnte der einmütige Beschluß gefaßt werden,
den Hannoverschen Studenten wegen des Falls Lessing
die Zustimmung der gesamten Deutschen Studentenschaft aus¬
zusprechen und den preußischen Unterrichtsminister zu er¬
suchen, die Strafe der Ausschlusses, die vom Senat über 11'
Hannoversche Studenten ausgesprochen werden mutzte, zu¬
rückzunehmen.

Wie leben unter dem Zeichen von Einhoitsbestrebungen.
Reichskanzlera. D. Dr. W i r t h, von dem das geflügelte, in
Neckarsulm von Professor Ott wiederholte Wort : „Der
Feind steht rechts" stammt, ruft die Deutschen„von Köln bis
Wien, von Konstanz bis Königsberg" zur Gründung einer
Republikanischen Union  unter dem Schutze des
Reichsbanners Schwarz-rot-gold" auf. Aber er scheint wenig
Glück mit seiner Idee zu haben. Die „W jener Reichs¬
post"  lehnt im Nomen der „Christlich-Sozialen " in Oester¬
reich ab. Ebenso die „Germania ", das Organ des reichs-
deutschen Zentrums , und dsr „Westfälische Merkur"
schreibt gor: »Ernstlich besorgte Mitglieder dar Zentrum»
«artei .. . . vartcmoen. üaL « bkä» « » AM » » Aa. —

L . .. . ' ^ -LvtLN / VVM
fortwährend Schwierigkeiten macht".

^Wer ^einigen will, darf nicht bestehende Gegensätze Lv,

Neuestes vom Lage
Widerruf des GeständnissesSchröder»?

Magdeburg. 6. Aug. Auf eine Anfrage teilte der Untere
suchungsrichter Kölling  der Magdeburger Zeitung mit»
Schröder ist von gestern abend 7 Uhr bis heute morgen 4 Uhr
und von heute morgen 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr vernom»
men worden. Seine Braut ebenfalls. Er erklärte, daß ev
sein Geständnis widerrufen müsse und seine frühere Aussage
aufrechterholte.

Die Schwester Schröders wurde verhaftet.
kein « Verfassungsfeier in Bayern

München, 6. Aug. In Bayern wird der Weimarer Ber-
fassungstag auch in diesem Jahr nicht amtlich gefeiert. Ar»
der Feier der Demokratischen und der Sozialdemokratische»
Partei am Sonntag in der Flugzeughalle auf dem Ausstel-
lungspiatz wird die Regierung nicht vertreten sein.

Der badische Staatshaushalt ^ an angenommen
Karlsruhe, 6. Aug. Der Landtag hat den Staatshaushalt,

plan 1926/27 mit 39 gegen 3 Stimmen (Kommunisten) an¬
genommen. 7 Abgeordnete der Bürgerlichen Vereinigung «nt-
hielten sich der Stimme. Der Landtag wurde geschlossen.

Operation des badischen Finanzminifier»
Freiburg i. D-, 6. Aug. Der badische Finanzministor Dr.

Köhler hat sich heute vormittag im hiesigen Lorettv-Kranken-
haus« einer Bruchoperation durch Professor Dr. Diemer Un¬
terzöge«, di« gut verlief. »

Uebersaüen und tödlich verletzt
Frankfurt a. RT, 6. Aug. In der Nacht zum Mittwoch

wurde auf dem Roßmarkt der Artist Lippold mit schwere»
Hieb- und Stichwunden aufaefunden. Die eingeleitete Un¬
tersuchung hat ergeben, daß Lippold von einer größeren An.
zahl kommunistischer Parteigänger überfallen, über das Git-
ter des Gutenderg-Denkmal geworfen und am Kopf in furcht-
barer Weise zugerichtet wurde- Lippold ist gestern im Kran-
kenhaus gestorben, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Zurückziehung der britischen Truppen au» China?
London, 6. Aug. Der „Weftminster Gazette" wird «M

Schanghai gemeldet, die Msicht der britischen Regierung, k«
britischen Bewachungstruppen an der Bahnlinie Tientsin—
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Peking .zurückzuziehen. habe Beunruhigung hervorgerufen.
Man befürchte, daß dieser Schritt das Ansehen der Fremd¬
mächte ernstlich schädigen und die chinesischen Generale M
neuen Herausforderungen verleiten werde.

Der Kirchenstreit in Mexiko
Mexiko-Stadt , 6. Aug. Die Lage im Kirchenstreit ist un¬

verändert . Das Land ist äußerlich ruhig, unter der Ober¬
fläche wird der Kampf jedoch von beiden Seiten mit Hart¬
näckigkeit geführt. Die Regierung scheint fest entschlossen,
die Aussührungsbestimmungen zum Kirchengesetz mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln durchdrücken zu wollen,
und erklärt alle Gerüchte über einen bevorstehenden Kom¬
promiß für falsch. Andererseits verteidigt die Kirche ihre
Stellung mit gleicher Zähigkeit. Der Beauftragte der erz-
bischöflichen Delegatur, Bischof Diaz, veröffentlichte einen
Brief des Kardinalstaatssekretärs Gasparri, in dem Wider¬
stand bis zum Aeußersten empfohlen wird. Die Kirchen in
der Provinz sind fast ausnahmslos von Bürgerausschüssen!
übernommen worden, die das ihnen anvertraute Gut mit
großer Gewissenhaftigkeit verwalten. Trotzdem sind in eini¬
gen Ortschaften Diebstähle goldener Medaillen und Kruzi-
sire vorgekommen, wobei die Diebe sich mit Hilfe gefälschter
«Papiere als zu der Beschlagnahmeentsandte Regierungsbe¬
amte ausgegeben haben. Aus frischer Tat ertappte Kirchen¬
diebe läßt die Regierung ohne Prozeß erschießen.

Der katholische Orden der Kolumbusritter  in den
Bereinigten Staaten erhob gegen die Kirchenpolitik des mexi¬
kanischen Präsidenten Calles  Einspruch. Die Bürger der
Bereinigten Äaaken dürfen nicht dulden, daß Mexiko dem
Bolschewismus ausgeliefert werde. Es müsse verlangt wer¬
den . daß die Waffenausfuhr  nach Mexiko freige¬
geben  werde , denn nur dem bisherigen Waffenausfuhr-
verbot der Vereinigten Staaten verdanke Calles sein Ueber-
gewichr. Der Vorstand des Ordens wird ermächtigt, von
den Mitgliedern Beiträge bis zu einer Million Dollar einzu¬
ziehen für einen Presse- und Aufklärungsfeldzug gegen Calles.

Das Auswärtige Amt erwiderte auf den Aufruf der Ko¬
lumbusritter , es seien Vorkehrungen getroffen, um vertrag¬
liche Rechte von Bürgern der Vereinigten Staaten in Mexiko
gu schützen. Beschwerden über angebliche Verletzung dieser
Rechte werden dem Botschafter der Vereinigten Staaten in
Mexiko, Sheffield, zur Untersuchung übergeben. Die Regie¬
rung in Washington werde wie bisher sich auf den Schutz
hrer vertraglichen Rechte ihrer Staatsangehörigen beschrän¬
ken.

Der frühere Minister Perez wurde in seiner Wohnung
erschossen ausgefunden.

Württemberg
Stuttgart , 6. Aug. Protest gegen die Bauland-

,steu er . Zahlreiche Vereinigungen von Grundbesitz-, Gar¬
ten- und Weinbau sowie Landwirtschaft haben eine Ent¬
schließung angenommen, in der gegen die vom Gemeinderat
beabsichtigte Baulandsteuer Protest erhoben und das Mini¬
sterium des Innern gebeten wird, der Steuer seine Zustim¬
mung zu versagen. Die Steuer wird als eine Sondersteuer
m»d als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet.

Stuttgart » 6. Aug. Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
standen am 3. August 1926 6590 männliche und 2247 weib¬
liche, zusammen 8357 Personen in Erwerbslosenunterstützung.
Die Ärbeitsmarktlage hat sich leicht verschlimmert.

Fußgängerfurten . Dem Beispiel anderer Großstädte fol¬
gend, hat das Polizeipräsidium Stuttgart sich zur versuchs¬
weisen Einführung sogenannter Fußgängerfurten entschlos¬
sen. Die Uebergangsstellen werden an besonders belebten
Teilen der Stadt durch weiße Striche ausgezeichnet. Die
Kraftfahrer werden aus das Gebot „Langsam fahren", das
dies« Furten schützen, besonders hingewiesen.

Württ . Volksbühne. Die Württ . Volksbühne wird unter
der Leitung des neuen Intendanten Hans Herbert Michels
ihre Tätigkeit am 16. August ds. Is . mit den Vorproben in
Friedrichshasen beginnen. Die Spielreise beginnt am 1. Sept.
durch 24 Städte des Landes : Aalen, Biberach, Calw, Ell-
wangen, Feuerbach, Freudenstadt, Friedrichshafen, Geis¬
lingen, Giengen, Göppingen, Gmünd, Heidenheim, Kirch-
heim, Kornwestheim, Lindau, Ludwigsburg , Oberndorf,
Ravensburg , Reutlingen, Rottweil, Sindelfingen, Schwen¬
ningen, Tübingen, Waldsee. Neu hinzugekommen ist die
Stadt Eßlingen  mit 48 Vorstellungen im Spieljahr 26/27.

Zu dem Paddelbook-Unglück. Der bei dem Paddelboot¬
unglück bei Kirchentellinsfurt ums Leben gekommene
Studienassessor heißt nicht Bletschinger, sondern Pflet-
s chi n g e r. Er ist der Sohn des Oberregierungsrats Pflet-
schinger  in Stuttgart , einem Mitglied des Kath. Ober-
schulrats.

Aus dem Lande
Ehlingen, 6 Aug. Frauenkirche - Lotterie.  Bei

der gestrigen Ziehung fiel der erste Gewinn mit 5000 Mark
ruf die Losnummer 38 357.

Vaihingen a. C-, 6. Aug. Mackensen - Ehrung.
Am Montag abend findet eine Ehrung des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen  durch die Kriegervereine des Be-
zirks, denen sich die Ortsvereine von Enzweihingen anschlie¬
ßen werden, statt. Die standesamtliche Trauung des Frei¬
fräulein von Neurath  mit Botschaftsrat von Macken ->
sen  findet am Dienstag vorm, auf dem Rathaus in Enz¬
weihingen statt; sie wird durch Schultheiß Brett vorgenom¬
men; als Trauzeugen fungieren Generalfeldmarschall von
Mackensen und Botschafter von Neurath . Um 12 Uhr mit¬
tags schließt sich in der Kirche in Enzweihingen die kirchliche
Trauung durch Pfarrer Schmid an.

Heildroan, 6. Aug. Rückgang der Erwerbs-
losenziffer.  Im Bezirk Heilbronn ist die Zahl der Cr-
werbslosen in der Zeit vom 15. Juli bis 1. August von 5171
«f 4444, die der Rotstandsarbeiter von 650 auf 510 zurück¬
gegangen.

Heilbronn. 5. Aug. Das Theater spielt im Win-
ter.  Da in letzter Zeit die Zahl der geforderten Abonnen¬
ten erheblich zugenommen hat und somit die Vorbedingungen
für die Spielzeit erfüllt sind, wird im kommenden Winter
auf her Basis der letzten Gemeinderats- und Kommissions¬
verhandlungen des Stadttheater eröffnet werden. Es wird
Schauspiel und Operette gespielt werden. Das Orchester wird
wahrscheinlich 21 Mann betragen.

Oehringen, 6- Aua. Einbrüche.  In einer hiesigen
Bäckerei und Wirtschaft wurde nachts eingebrochen und Geld,
Rauch- und Backwaren gestohlen. In kurzen Abständen ha¬
ben sich hier solche Diebstähle wiederholt.

Buchengehrea OA. Welzheim. 6. Aug. Seltene
Leier.  Die beiden Zwillinasbrüder Georg Höfer, AuH-

dingbauer von hier und Veteran von 1870 und Gottlob
Höfer, Ausdingbauer in Unterkirneck bei Lorch feierten am
3. August mit ihren Gattinen in körperlicher und geistiger
Frische ihren 83. Geburtstag . Beide Paare haben vor eini¬
gen Jahren das Fest der goldenen Hochzeit gefeiert.

Heidenheim, 6. Aug. Beisetzung.  Die fünf Opfer des
Fliegerunglücks vom letzten Sonntag wurden am Mittwoch
in Gerstetten, Hermaringen und hier beigesetzt. Die Be¬
teiligung an den Leichenbegängnissen war überaus zahlreich.
Die Stadt Heidenheim ließ an sämtlichen Gräbern der Todes¬
opfer Kränze niederlegen, ebenso der Württ . Luftverkehrs¬
verband . An allen Gräbern wurden Nachrufe gehalten.

Reutlingen, 6. Aug. Erntesegen.  Die ersten Ernte¬
wagen sind nun auch hier eingeführt worden. Nicht ohne
Sorgen blickten Heuer die Landwirte der Erntezeit entgegen,
wurden doch in nächster Umgebung die Früchte teilweise
durch Hagelschlag übel zugerichtet. Doch soviel bis jetzt be¬
merkbar ist, fällt die Ernte gut aus.

Rottenburg , 6. Aug. DieAmmerta ! - Schönbuch-
Gruppe gesichert.  Die Ammertal-Schönbuch-Gruppe,
deren Zweck ist, die beteiligten Gemeinden mit Wasser zu
versorgen, ist nunmehr gesichert. Es sind ihr Rlgetreten vom
Oberamt Rottenburg : Bühl, Hirschau, Kiebingen und Wurm¬
lingen; vom Oberamt Tübingen : Dettenhausen und Hagel¬
loch: vom Oberamt Herrenberg : Oberndorf, Pfäffingen , Pol-
tringen und Unterjesingen; vom Oberamt Böblingen: Böb¬
lingen, Holzgerlingen, Schönaich und Weil i. Schönbuch: von
Stuttgart -Ämt: Steinenbronn und Waldenbuch mit Teil¬
gemeinden: die Teilgemeinde Glashütte sowie vom OA.
Böblingen- Breitenstein und Neuweiler können dem Ver¬
band noch beitreten, wenn sie ihren Beitritt bis spätestens
1. Oktober erklären. Nach langwierigen Verhandlungen ist
es der Gruppe gelungen, zur Durchführung des Unter¬
nehmens ein Darlehen von 2 000 000 von der Girozentrale
zu erlangen . Zur Errichtung der Pumpstation sind im Be¬
zirk Rottenburg die notwendigen Grundstückskäufe schon
abgeschlossen. Für eine große Anzahl von Erwerbslosen steht
wieder eine Verdienstmöglichkeit in Aussicht.

Balingen . 5. Aug. Selbstmord durch Dynamit.
Es steht nunmehr fest, daß der als Schießmeisterbeschäftigte,
ledige 23 I . a. Arbeiter Adolf Götz von Ziegelwasen, Gds.
Waldstetten OA. Balingen , Selbstmord verübt hat. Er stellte
sich auf eine größere Anzahl Dynamitsprengkapseln und
brachte diese zur Explosion. Die Wirkung war furchtbar. Der
Körper wurde in viele Stücke gerissen, sodaß sie nur müh¬
sam und nach längerer Zeit zusammengesucht werden konn¬
ten. Der Beweggrund zu der schrecklichen Tat dürfte in häus¬
lichen Vorwürfen gegen den jungen Mann wegen seiner Be¬
ziehungen zu einem jungen Mädchen zu suchen sein.

Tuttlingen, 6. Aug. Donauversickerung.  Trotz
der großen Wassermassen, die die Donau seit Monaten führte,
ist die Schwarzwalddonau auch Heuer seit einigen Tagen
auf kurzer Strecke wieder vollkommen versickert. Ein mäch¬
tiges Donnern und Tosen, das man aus der Tiefe vernimmt,
ist ihr Abschiedsgesang. Das Flußbett liegt zwischen Möh¬
ringen und Jmmendingen an verschiedenen Stellen bereits
gänzlich trocken. Die Kiesbänke innerhalb des Flußbetts
werden von Jahr zu Jahr größer und riegeln den Flußweg
immer mehr ab.

Tuttlingen . 6. Aug. Arbeitgeberverband und
Umlage.  Der hiesige Gemeinderat beabsichtigt, die Um¬
lage von 15 Prozent auf 18 Prozent zu erhöhen und evtl,
weiter« 5 Prozent Zusatzumlwge zu verlangen oder diese in
eine Schuldaufnahme zu verwandeln. Gegen diese Absicht
hat der Arbeitgeberverband Tuttlingen an den Gemeinde¬
rat eine Eingabe gerichtet, worin er unter Hinweis auf die
Wirtschaftskrisis und auf die Tatsache, daß erhöhte Steuern
eine selbsttätige Erhöhung der Kurzarbeits - u. Erwerbslosen¬
ziffern zur Folge- haben werden, vorschlägt, in dem Haus-
haltplan rücksichtslos jede Ausgabe zu streichen, die nicht zu
den Lebensnotwendigkeiten der öffentlichen Verwaltung ge¬
hört.

Ulm. 6. Aug. OpferderDonau.  Die Leiche des am
19. Juli bei einer Faltbootfahrt , die von Ulm ausging, bei
Elchingen in der Donau ertrunkenen Betriebsleiters Adolf
Maier  wurde in Straubing geborgen und nach Ulm über¬
geführt, wo die Einäscherung stattfand. — Der Wasserstand
der Donau ist rasch zurückgegangenund zurzeit verhältnis¬
mäßig sehr nieder.

Bon der alten Donaubrücke aus sprang ein 15—16jähriges
Mädchen aus Neu-Ulm in die Donau. Sie kam wieder an die
Oberfläche und erreicht« schwimmend das Ufer. Bei der poli¬
zeilichen Vernehmung bestritt sie jeglichen Selbstmordgedan¬
ken, das dahinfliehende Wasser habe sie in einen Zwangs¬
zustand versetzt, in dem sie gehandelt habe.

Aus Stadt und Land
Nagold, 7. August 1926.

Es gibt in der Welt einen einzigen Weg, welchen
niemand gehen kann außer dir. Wohin er führt, frage
nicht: Gehe ihn?'

. Nietzsche,
-tz- '

Ich oder die andern?
„Diese Arbeit sollen andere tun, nicht ich" — wer hätte

solch ein Wort nicht schon gehört oder gar selbst gesprochen!
Ja , wer sind denn diese Anderen, die so manche Arbeit tun
sollen, für welche sich das vornehme „Ich" zu gut dünkt?
Damit sind wohl diejenigen Menschen gemeint, die in den
Augen jenes Vornehmen, Eingebildeten niedriger scheinen
als er selbst und deshalb gerade genug sind, um untergeord¬
nete, mühsame, undankbare Arbeiten aus sich zu nehmen.
Welch eine Brüd rlichkeit!

Würden sich alle Mens-' > von so niederen Gedanken
leiten lassen, wie schlimm wäre es da bestellt! Wer "rde
die vielen blutenden Wunden an Lew und Seel , v >. en,
die um Barmherzigkeit schreien, wer die Armen, Notleiden¬
den stärken, trösten, ihnen Hilfe leisten, wer würde all die
vielen tausend Kleinar^ aen mn, die unbedingt zum großen
Ganzen geh. :en und getan sein mujsen?

Gott sei Dank, es gibt noch edle hilfsbereite Menschen,
die das eigene „Ich" zurücksetzen und sich in den Menst stel¬
len. die selbstlos angreifen und helfen, wo es am nötigsten
ist. Und angreifen, Arbeit leisten, wo und wie sie sich uns
bietet, auch wenn die eigene Bequemlichkeit darunter lei¬
det, das ist unsere Pflicht. Und uns zwingen, das zu tun,
was uns am schwersten dünkt, was wir glauben nicht voll¬
bringen zu können, weil wir nicht wollen! Die Früchte, die
aus verleugnungsvoller. unverdrossener Arbeit wachsen, sind
köstlich und unvergänglich.

Beraustallungen und Teste am Sonntag.
Nagold : Waldfest mit Schauturnen auf dem Schloßberg.
Jselshausen : Preisschießen des Schützenvereins.
Freudenstadt: Pferderennen.

*
„Großer Opel' Preis von Württemberg " 187 siw.

Unter diesem Titel veranstaltet der Radfahrerlandesoerband
Württemberg. Sitz Stuttgart , nächsten Sonntag ein Straßen¬
rennen auf der StreckeStuttgart -Vaihingen/Enz-Pforzheim-Calw-
Nagold-Rottenburg-Tübingen-Reutlingen-Metzingen. Der Start
ist morgens 6 Uhr am Hauptbahnhof Stuttgart , von wo aus
die Fahrt über Feuerbach, Zuffenhausen, Schwieberdingen ins
Enztal geht, das bei Enzweihingen erreicht wird. Weiter über
Vaihingen, Mühlacker, nach Pforzheim, wo sich eine Abwurs-
kontrolle befindet. Ohne Aufenthalt streben die Fahrer der Haupt¬
kontrolle Nagold zu, um sich dort durch eine Zwangspause von
15 Minuten zu erholen. Stark 100 Kilometer sind bereits zurück¬
gelegt, dann geht es aus dem Nagoldtal heraus über Bondorf
nach Rottenburg ins Neckartal. Immer weiter über Tübingen,
Reutlingen dem nahen Ziel, Metzingen, entgegen. Der Start
ist morgens 6 Uhr, Vaihingen-Enz dürfte von der Spitze etwa
7.20 Uhr, Pforzheim 7.50, Liebenzell8.30, Calw 8.45 passiert
werden, sodaß die ersten Fahrer in Nagold etwa um 9.40 Uhr
eintreffen werden. Hier hat der bestens bekannte alte, gute
Velo-Club unter Leitung der Herren Hafner und Schweifte,
unterstützt durch eine Reihe Sportskollegen eine mustergültige
Absperrung eingerichtet, um einen durchaus korrekten Verlauf
zu sichern. Da bei der Qualität der Fahrer mit einer sehr
starken Spitzengruppe zu rechnen ist (wir schätzen 40 Mann,
wird den Herren eine große Arbeit zur Bewältigung in kurzer
Zeit zufallen. Eine derartige Kontrolle bei einem großen gut
besetzten Straßenrennen ist auch für Nagold sehr interessant,
sodaß sicher die ganze Bevölkerung großen Anteil nehmen wird.
Die Hauptkontrolle Nagold wird etwa um 11.15 Uhr ausgehoben,
da um diese Zeit alle Fahrer passiert sein dürften, Die Be¬
völkerung wird ersucht, den Anordnungen der Ordner Folge zu
leisten, um Unglücksfälle zu vermeiden.

Nicht weniger als 103 Meldungen wurden abgegeben,
darunter beste deutsche Klasse. Wir crwähneu: Nickel. Baron,
Büttner, Gebrüder Wolke, Mroczoszek-Berlin, Dumm-Köln,
Damm-Frankfurt, Rohn, Ploch-Mainz, Lay, Denzler-Bamberg.
Gebrüder Kimmig-Freiburg, Gebrüder Schüler-Mannheim,
Dobler, Hönning-Ludwigshafen und viele andere, denen unsere
einheimischen Kanonen wie Haas , Steng -Cannstatt, Stäbler,
Biedermann Stuttgart , Scholl, Böpple-Untertürkheim, Beck-
Kayh, Rinderknecht-Oberjetlingen, Armbruster, Röhm-Mittel-
stadt, Necker-Dörnach alles entgegensetzen müssen, um ehrenvoll
abzuschneiden. Bei gutem Weiter wird die ganze gute Klasse
beieinander bleiben und erst dicht vor dem Ziel scharfe End¬
kämpfe liefern. Eine Voraussage, wer der Sieger sein könnte,
ist fast unmöglich, jedoch dürfte er unter den Berlinern zu
suchen sein.

*
Autolinie Ebhausen —Martinsmoos.

Zu unserer gestrigen Notiz über die neu zu errichtende
Autolinie erfahren wir weiter, daß bereits ab Mittwach nächster
Woche mit der probeweisen Einrichtung der Linie für die Zeit
von 1—2 Monaten begonnen wird. Das Risiko hierfür über¬
nimmt die Unternehmerfirma Benz <L Koch Nagold. Ausge¬
führt werden täglich 3 Fahrten je hin und zurück und zwar
von Ebhausen über Ebershardt nach Wart , von da aus nach
Wenden, auf der gleichen Straße zurück nach Gaugenwald
und Martinsmoos . Zwischen Gaugenwald und Martinsmoos
wird durch eine Seitenfahrt die Verbindung mit Berneck her¬
gestellt. Die Rückfahrt erfolgt auf gleicher Strecke. Bei dem
in den nächsten Tagen herauskommenden Fahrplan ist zu hoffen,
daß möglichst alle Anschlußzüge der Eiseubahn beachtet werden
können, doch wird dies ein für sich zu lösendes Problem sein.

Das Schöffengericht Tübingen
verurteilte den 22 Jahre alten Kaufmann O. S . von hier.
Derselbe hatte Züge der Reichsbahn nach allen Seiten hin ohne
Fahrkarte benutzt und stets verstanden, sich dem kontrollierenden
Beamten durch Aussteigen aus der falschen Seite zu entziehen.
In Calw wurde er bei einem gleichen Versuch jedoch verhaftet.
Weiterhin hat S . sich bei 6 Bekannten an verschiedenen Orten
insgesamt 150 Mark geliehen und versprochen, bei seiner Rück¬
kehr nach Hause das Geld zurückzusenden, was jedoch, da er
keinen Verdienst hatte und über sonst keine Mittel verfügte, nicht
geschehen ist. Zechprellereien in Wirtschaften wurden ihm eben¬
falls nachgewiesen. Der ihm zur Last gelegte schwere Diebstahl
in Unterreichenbach ebenso 2 andere Betrügereien konnten chm
nicht belegt werden und so wurde er in diesen Fällen freige¬
sprochen. In Anbetracht der schon erhaltenen Vorstrafen wegen
Hehlerei und Steuerhinterziehung wurde der Angeklagte wegen
13 Verbrechen zu 8 Monaten Gefängnis und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt. 4 Wochen Untersuchungshaft
wurden in Anrechnung gebracht.

Messerstecherei.
Nicht genug, daß die Landplage des fahrenden Volks die

Einwohnerschaft durch Betteln und Hausieren belästigt, nein,
sie versetzt sie sogar durch Schlägereien, die man bald als Schlach¬
ten bezeichnen könnte, in wohlzuverstehende Erregung. In Schön¬
bronn lagerten am Donnerstag abend 3 Wagen dieses Gesindels,
Gescknrrhändler und Korbmacher, die sich in 2 feindliche Lager
trennten. Anläßlich eines Handels kam es abends um 11 Uhr
zu Schlägereien, irr deren Verfolg die 2 Männer des einen
Wagens den beiden männlichen Insassen der anderen Wagen
derartig mit dem Messer zu Leibe gingen, daß der Arzt, Herr
Dr. Vesenmeyer-Wildberg, noch in der Nacht herbeigerufen wer¬
den mußte. Die beiden Messerhelden wurden von Landjäger»
verhaftet und in das hiesige Amtsgerichtsgefängniseingeliefert
wogegen die beiden andern schwer verletzt in ihren Wagen lie¬
gen. Es handelt sich hierbei um Leute aus Matzenbach und
Unterdeuffstetten, deren Bewohner ja als fahrendes Volk bekannt
sind. Die Stiche wurden mit Korbmachermessern, den sogenann¬
ten Hapen, beigebracht. Es wäre zu wünschen, wenn sowohl
die Polizei und die Landjägermannschastenweiterhin ein sehr
wachsames Auge auf diese Gesellen haben würden als auch das
Gericht sie nicht mit einer geringfügigen Strafe laufen liege,
sondern ihnen einen derartigen Denkzettel gäbe, daß ihnen die
Rauflust und ihr unverschämtes Auftreten ein bischen verginge.

Sonderziige anläßlich des Pferderennen»
in Freudenstadl.

Am Sonntag , den 8. August, verkehren zwischen Eutingen
und Freudenstadt Hbf.:

1. Vorzug 261 Eutingen ab 12.55 nachmittags; Freuden¬
stadt Hbf. an 2.02 nachmittags;

2. Vorzug 264 Freudenstadt Hbf. ab 7.55 abends; Eu
tingen an 8.46 abends. ..

Die Züge führen die 2., 3. und 4. Wagenklasse; Ire Hallen
auf allen Zwischenstationen.



Seite 3 Nr . 182 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Samstag , 7. August Lvrv
Das Wochenende

brachte uns am gestrigen Freitag zwei ziemlich schwere Ge¬
witter, die von ziemlich starken Regengüssen begleitet waren,
jedoch keinen weiteren Schaden anrichteten.

Nufere „Feierstunden"
zeigen auf dem Titelblatt ein zeitgemäßes Bild aus der Ernte
und führen uns weiter durch Wort und Bild in unterirdische
Eisregionen. Was unter „Neues vom Tage" zu sehen ist,
sagt die Ueberschrift selbst: neue Bauformen, Unwetterschäden
in Süddeutschland, Kanalschwimmer, vom Segelflug usw.
Neben den allgemein sehr beliebten Romanen und Skizzen wird
sowohl die Lustige- als auch die Schach- und Rätselecke ihren
Zweck erfüllen.

-X-
Die deutschen Kriegergräber in Litauen. Die von der

deutschen Gesandtschaft in Kowno in Angriff genommenen
Arbeiten zum Ausbau und zum Schmuck der deutschen Krie¬
gergräber in Litauen sollen bis zum Beginn des Winters
1927 beendet werden. Es sind während des Weltkrieges
ungefähr 25 000 deutsche Soldaten in Litauen begraben wor¬
den, etwa 15 000 Gräber haben neue Grabsteine mit In¬
schriften erhalten.

Falsche Banknoten. Von den auf 10 RM . lautenden
Banknoten, Ausgabe vom 11. Oktober 1924, sind Falsch¬
stücke im Umlauf, die leicht an folgenden Merkmalen zu er¬
kennen sind: Das Papier ist grau und dünner als das der
echten, die Pflanzenfasern sind durch rötlich-violette Druck¬
striche vorgetäuscht, das Wasserzeichen ist durch Aufdruck mit
Farben nachgeahmt. Das männliche Bild mit seinen großen
runden Augen, sowie die in der Zeichnung verunglückte Nase
und der offene Mund lassen die Note leicht als Falschstücke
erkennen. In dem Worte „Reichsbanknote" fehlt der I -Punkt-

Gräfenhausen , 5. Aug. Selbsttötung . Gestern nach¬
mittag säioß sich der verheiratete Milchhändler Gottlob Ahr
eine Kugel in die Schläfe. Der Beweggrund soll ein gering¬
fügiger häuslicher Streit gewesen sein. Er wurde mittelst Sani¬
tätsauto ins Bezirkskrankenhaus gebracht, starb aber auf dem
Transport.

Baiersbronn , 5. Aug. Kreuzotter -Fang . Am Mittwoch
abend brachte die kleine Maria Klumpp ihrem Lehrer eine sehr
große, starke Kreuzotter mit guter Rückenzeichnung, die vom
Vater des Mädchens bei der „Zuflucht" gefangen worden war.
Es ist dies ein Beweis dafür, daß die Giftschlange in unsrer
Gegend noch nicht völlig ausgerottet ist und beim Barfußgehen
der Beerensammler und beim Lagern im Freien immerhin einige
Vorsicht geboten erscheint.

Aus aller Welt
Einbruch beim Drinzen Heinrich. Vor einigen Tagen

wurden auf Gut hemmelmark bei Kiel aus einem Damen¬
zimmer eine Anzahl wertvoller Brillantschmucksachen ge¬
stohlen. Ein Teil der gestohlenen Gegenstände wurde in
Kiel zum Verkauf angeboten, dadurch gelang es, den Täter
festzunehmen. Es ist der Arbeiter Fritz Sörensen, dem die
Ortsverhältnisse im Schlosse bekannt waren , da er den Prin¬
zen wiederholt um Unterstützungen anging, die er auch jedes¬
mal erhielt, da er dem Prinzen von seiner Militärzeit her
bekannt war . Die Schmucksachen konnten wieder herbei¬
geschafft werden.

Frau Wilson reist nach Genf. Die Witwe des Präsidenten
Wilson ist an Bord des „Leviathan" („Vaterland ") nach
England abgefahren. Sie will der Tagung des Völkerbunds¬
rats in Genf beiwohnen. — Der Völkerbund ist bekanntlich
einem Gedanken Wilsons entsprungen.

Planetarium in Mannheim. Im Oktober wird in Mann¬
heim ein von der Firma Zeiß in Jena gebautes Plane¬
tarium (Erfinder Dr. W. Bauersfeld) aufgestellt werden.

Ein deutscher Tizian nach Dänemark verkauft. Die staatl.
Kunstsammlung in Kopenhagen hat von einem Kunsthändler
in Amsterdam ein aus deutschem Besitz stammendes Ge¬
mälde von Vecellio Tizian (Venedig 1477—1576) um 400 000
Goldmark gekauft. Das Bild, Porträt eines Mannes , ge¬
hört der besten Schaffenszeit des großen deutsch-italienischen
Meisters an. (Tizian ist in Triaul geboren und weist in den
besten seiner Werke deutsche Züge auf. Er wurde in der
Venediger Schule gebildet, die von je in engem Zusammen¬
hang mit der niederdeutschenKunst stand. Eine innere Ver¬
wandtschaft Tizians mit der flandrischen Schule ist unver¬kennbar.

Das schönste Mädchen von Dänemark. Einen Preis von
1000 Kronen hatte die dänische Zeitschrift „Vore Damer"
ausgesetzt, amerikanischem Ideenreichtum folgend, um mit
Hilfe sachverständiger Kenner zu ermitteln, wer die Schönste
im Lande Dänemark sei. In Marienlyst bei helsingor wurde
die Entscheidung getroffen. Zu den Tönen eines Streich¬
orchesters sah man vierzig junge Damen (2 —- zwei — da»
von mit langen haaren ) in dunkelblauen Trikotbadeanzügen
mit weißen Schärpen, aus denen Nummer und Heimatsort

lesen waren, über eine Tribüne stolzieren, vor der das
Publikum erwartungsvoll gaffte. Fräulein Edith Iörgensen
aus Aarhus mit glattem dunkelblondem Pagenhaar gefiel
z fließlich den meisten, und man gönnte ihr die Preise, die ihr
zufielen, auch die klingende Münze, die der Tivoli-Tänzerin
sicher hoch willkommen war . „Königin für Groß-Kopen-
hagen" wurde Misse Koller, auch ein Bubikopf.

Verhaftung . Der flüchtige Briefmarkenfälscher Siegel
aus Berlin ist in München verhaftet worden.

„Douaugrippe" in Bayern. Im Bezirk Dingelfing
(Niederbayern) und in einzelnen Gegenden Oberbayerns
find 300 Personen, meist Landwirte und Landarbeiter , an
einer rätselhaften Bauchgrippe erkrankt. Die Bevölkerung
nennt die Krankheit Donaugrippe, weil sie glaubt, daß sie
mit den lleberschwemmungender Donau in ZusammenhangSehe.

Neun Menschen verbrannt . Bei Smichow (Böhmen)
geriet eine Scheuer, in der Me Anzahl Landstreicher näch¬
tigte, wahrscheinlich durch deren Unvorsichtigkeit beim
Bauchen in Brand . Neun verkohlte Leichen wurden auf¬
gefunden, wahrscheinlichsind aber noch weitere Leichen in
der glühenden Asche verborgen.

Unwetter in Italien. Die italienischen Alpen zeigen Neu¬
schnee. In der Ebene gingen schwere Gewitter mit Hagelnieder.

Bei Eatania (Sizilien ) wurde eine Gruppe Arbeiter durch
einen Erdrutsch verschüttet. Zwei Mann wurden sofort ge¬
tötet, mehrere andere schwer verletzt.

Verhafteter Kirchendieb. Zn Madrid wurde ein Ange-
keilter der Königlichen Kavelle verhaftet, der seit 10 Zahr« ,

wertvolle und künstlerische Kirchengeräte gestohlen hak.
Mit ihm wurde ein Altertumshändler als Hehler in Haftgenommen.

Die große Hitze in Amerika hat sich nun über die ganze
Westküste ausgedehnt. Biele Hihschläge sind vorgekommen.

Zusammenbruch eines unsinnigen Unternehmens. Zur
Befreiungs-Ausstellung in Philadelphia anläßlich des 150-
Jahrs der Befreiung der Vereinigten Staaten hatte eine
Unternehmungsgesellschaftein „Bayerisches Bierdors" ver¬
anstaltet und dazu aus Oberbayern 40 Musikanten, 65 Kellne¬
rinnen und 45 Sänger und Schuhplattler, die Hälfte weib¬
lich, kommen lassen und gegen einen Wochenlohn von zwölf
Dollar (praktisch etwa so viel wie 12 Mark) angestellt. Dies
Unternehmen machte Bankrott , in den letzten Wochen hatten
die Bayern nur den halben und schließlich gar keinen Lohn
mehr erhalten. Nun sind sie auf die Straße gesetzt und auf
die Unterstützung der deutschen Kolonie angewiesen. — Einen
verschrobeneren Gedanken, als ein „Bayerisches Bierdorf"
einzurichten, in dem statt Bier Eiswasser und Limonade ver¬
zapft wird — da Bier in Amerika ja bekanntlich verboten ist
— kann man sich kaum vorstellen.

Opiumschmuggel. Die Neuyorker Zellpolizei beschlag¬
nahmte eine aus Rußland über die Schweiz kommende Sen¬
dung von Morphium, Opium, Kokain usw. Zwei weitere
Sendungen sollen unterwegs sein. Der Gesamtwert der
Betäubungsmittel soll 3 Millionen Dollar betragen.

Ueberschwemmung in China. Nach einer Meldung aus
Peking hak der Zangksefluß etwa 2000 Gevisrtkilometer
Land überschwemmt.

fln Korea sind infolge schwerer Regenstürme mehrere
tausend Hektar überschwemmt. 75 Menschen sollen er¬
trunken sein.

Kurzer Prozeß. Zn Peking wurde der Schriftleiter
eines chinesischen Blatts verhaftet und am anderen Morgen
geköpft: vermutlich weil er einen Schmähartikel gegen den
in Peking anwesenden Gouverneur von Schantung,
Tschangksungtschang geschrieben hat.

Brand von Zuckerrohrfeldern. Am Jllorvofluß in Natal
(Südafrika ) sind Zuckerrohrfelder in Brand geraten, über
200 Hektar sind bereits vom Feuer zerstört. Mehr als 12
Kasfer-Arbeiter sind in den Flammen umgekommen.

Entdeckung einer alten Handschrift. In Waidhofen an
der Thaya (Niederösterreich) entdeckte der Leiter des dor¬
tigen Städtischen Museums, Professor Rauscher, in einem
alten Einband einen Doppelbogen aus Pergament , worauf
240 Verse von dem Gedichte Hartmanns von der Aue „Gre-
gorius auf Stein " verzeichnet sind. Die Handschrift dürfte
aus dem 14. Jahrhundert stammen und oberdeutscher Her¬
kunft sein.

Das Bibliographische Institut in Leipzig beging am
'1. August die Feier seines 100jährigen Bestehens. Aus die¬
sem Anlaß stiftete das Institut die Summe von 110 000 -4L
zu Wohlfahrtszwecken.

Letzte Nachrichten
Die Unterschlagungen an der städtischen Haupt»

kaffe in Frauksurt a. M.
Berlin , 7. Aug. Lach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus Frankfurta. M. teilte der Magistrat in einem
im Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung gegebenen
Bericht mit, daß die wirklichen Verluste sich aus rund
1 Million Mark belaufen. Man hofft aber eine halbe
Million durch den Verkauf vorhandener Holzvorräte zu
erzielen.

Die NiederlaffungsverhandlungenZnrit Pole «.
Berlin , 7. Aug. Am Freitag sind, wie der demokra¬

tische Zeitungsdienst mitteilt, in Berlin die deutsch-polnischen
Verhandlungen über das Niederlassungsrecht wieder ausge¬
nommen worden. Die polnische Delegation legte den Text
des Ausländergesetzes vor, das von den deutschen beteilig¬
ten Stellen geprüft werden wird.

Das Handelsabkommen zwischen Deutschland
und Honduras.

Berlin , 7 Aug. Das am4. März 1926 Unterzeichnete
Handelsabkommen zwischen dem deutschen Reich und Hon¬
duras ist ratifiziert worden. Das Abkommen tritt am 8.
Aug. 1926 in Kraft.

Haftentlassung für Haas beantragt.
Berlin , 7. Aug. Wie die Morgenblätter aus Magde¬

burg melden, hat der Oberstaatsanwalt beim Untersuchungs¬
richter die Haftentlassung von Haas, Reuter und Fischer
beantragt.

Belgrader Protestnote «ach Sofia.
Berlin , 7. Aug. Wie die Morgenblätter aus Bel¬

grad melden, wird die Note der jugoslawischen Regierung,
die keinen ultimativen Charakter tragen wird, im Lauf des
Samstags nach Sofia abgesandt werden.

Zum Kirchenstreit in Mexiko.
Berlin , 7. Aug. Wie die Morgenblätter aus Mexiko

melden, hat die Regierung die am 2. Aug. verfügte Be¬
schlagnahme der amerikanische Kirche San Jose de Gracia
aufgehoben und ihren Leiter, einen amerikanischen Priester,
in seine Rechte wieder eingesetzt.

Quer durch die nubische Wüste.
Berlin , 7. Aug. Wie dem„Lokalanzeiger" aus Edfu

(Oberägypten) gedrahtet wird, hat die Frobenius-Expedition
ihre 14 tägige schwierige Fahrt durch die zentralnubische
Wüste erfolgreich abgeschloffen. Die wissenschaftlichen Er¬
gebnisse find außerordentlich befriedigend. Frobenius ent-
deckte ganz neue Gebiete und fand Spielformen urgeschicht-
licher und neuerer Zeit primitiver Felsbildkunst.

Lholeraepidemie in China.
Berlin , 7. Aug. Wie die Morgenblätter aus Shang¬

hai melden, sollen laut Schätzungen täglich rund 1000
Chinesen an Choleraerkrankungen und infolge der sehr
großen Hitze sterben. Mt 103 Grad Fahrenheit(etwa 44
Grad Celsius) wurde am Donnerstag die höchste Tempe¬
ratur seit 30 Jahren gemessen. Von den Erkrankungen
find nm wenige Ausländer bettoffen.

Miß Eberle durchschwimmt den Kanal.
Berlin , 7. Aug. Wie die Morgenblätter aus Kingston

melden, hat Miß Eberle, eine junge Amerikanerin, in 14 V-
Stunden den Acrmelkanal durchschwommen. Sie war am
Freitag früh von Grisnez abgeschwommen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 6. Aug.: 4.20.
Kriegsanleihe 0,512.
Franz . Franken 167,50—156 zu 1 Pf . St ., 34,34 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 172—163 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkt, 6. Aug. Tägl. Gefd 4—6 v. H., Monats¬

geld 5,5—6,5 v. H., Warenwechsel 5,25 o. H., Privaldiskont 4,75
bzw. 4,5 v. H.

Der Reichskalirat wurde auf 11. August einberufen.
Das deutsch-französische vorläufige Handelsabkommen ist am

5. August in Paris unterzeichnet worden. Es soll auf sechs Mo¬
nate gelten. Die Pariser Press« erklärt, das Ergebnis sei für
Frankreich sehr befriedigend. Französischen Erzeugnissen wie
Seide, Parfümerien , Konfektionswaren und besonders Ge¬
müse , Obst und Weintrauben  sind von deutscher Seite
erhebliche Einfuhrerleichterungen  eingeräumt worden,
dagegen wurden französische Wünsche auf Vergünstigung für
Wolle, Baumwolle und Eisen abgelehnk. Deutschland erhielt Zu¬
geständnisse für elektrische und chemische Erzeugnisse, Maschinen.
Leder, Papier , Holzwaren und Glas.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im Reich im Inli.
Auch der Juli zeigt wiederum eine Verminderung in der Gesamt¬
zahl der landwirtschaftlichen Genossenschaften. Alle Genossen¬
schaftsarten, mit Ausnahme der Molkereigenossenschaften, sind
an dieser Entwicklung beteiligt, und zwar stehen bei den Spar - und
Darlehenskassen 26 Abgänge 13 Zugängen gegenüber, Mährens
die Bezugs- und Absahgenossenschaften16 Abgänge und 7 Zu¬
gänge und die sonstigen Genossenschaften 43 Abgänge und 38 Zu-
gänge aufweisen. Insgesamt ist eine tatsächliche Verminderung
festzustellen, ein Vorgang, der wohl hauptsächlich im Fortfchreiten
der Rationalisierungsmahnahmen und in der Beseitigung soge¬
nannter . Papiersoldaten ' innerhalb des ländlichen Genossenschafts¬
wesens seinen Grund hat. Dagegen hielt die GründungstlUtgkeit
auf dem Gebiet der Molkereigenossenschaften nach wie vor an;
ein Zugang von 12 Genossenschaften beweist die erfreulichen Aus¬
wirkungen der erhöhten Milchwerbung auch bei -« Land¬
wirtschaft.

Juli um 0,4 v. H. auf 126,3 zurückgegangen. Die Sesamtziffer
stellte sich im Durchschnitt Juli auf 127,4.

Die Teuerungsmetzzahl für England am 1. Zuli 1V26 betrug
145,8 gegen 143,4 Ende Juni und 158,5 Proz . Ende Zag des Bor-
jahrs . Für Getreide 155,5 gegen 149,6, für Eile,, und Stahl
135,2 gegen 144,2, für andere Mineralien 139 qe« » 137,1 und
Textilien 147,2 gegen 139 Proz . (Bor dem Krieg 100.)

Beschlagnahme russischer Guthaben in Frankreich. Vas Zivil-
glicht in Paris hat die Beschlagnahme aller bei ftanzöMchvn
Banken hinterlegten Bermögensftück« der sowfttrussifchenHan-
oelsvertretung angeordnek, weil die Sowjetregier« « di« B « .
schiebung der für Mai angesehten Ausstellung sranAfischer Ma¬
ren veranlaßt und dadurch die französischen Aussteller schwer ge¬
schädigt habe.

Festigung der indischen Währung . Der zur Untersuchung der
indischen Währung eingesetzte britische Ausschutz »mpstehlt, di»
indisch« Rupie zu einem' Wertsatz von anderthalb « « istchen
Schillingen zu festigen und zu diesem Zweck »in, Sold-
währungsbank  zu schassen. Der Papiergeldumlanf »nd di«
Goldvorräte sollen verschmolzen werden. Die indischen Kaufleute
erheben besonders gegen den 114 Schillingwert der Rup>« Lin.
fpruch, da davon nur der ausländische Handel Richen ziehen
würbe. Die Rupie werde sich ganz von selbst festigen. Nach ü«r
Veröffentlichung des Ausschutzberichts sanken die Aktien der In-
bischen Reichsbank stark und auch der Silberpreis ist erheblichgesunken.

Beträchtliche Soldfunde tn Indien. Wie de, . Wahabad
Pioneer ' meldet, sind im Gebiet von Patiola bei Rarnaul neue
Goldfelder entdeckt, die sich über eine Fläche von 30 Quadrat¬
kilometer hinziehen. Man rechnet auf eine Tonne Golderz etwa
zwei Unzen Gold, wobei das Erz zugleich wegen feines Kupfer¬
gehalts von 6 Prozent auf Kupfer verarbeitet wird. Auch
Schwefelvorkommen werden aus diesem Gebiet gemeldet.

-„„diehpreise . Blaubeuren:  Farren 155—290, Kühe 440 bis
460, Jungvieh 130—612. — Crailsheim:  Ochsen 700, Stiere
442 Kühe 500- 560, .Rinder 130- 330. — Iltertissen:  I »ng.
ochsen 260—350, Iungbullen 315—480, ältere Kühe 200—220, Kühe
mit Kalb 530, Kalbinnen 455—700, Jungrinder 186—305. —
AulZ «. N :̂ Fette Ochsen 900- 1050. Zugstiere 500- 700,
^stahrme Rmber 130- 200, Ijährig 200—380, Kalbinnen 436
bis 600, Nuhkühe 350—530. Wurstkühe 180—300. — Ehingen:
Farren 370- 450, Kühe 320—370, Kalbeln 530—580, Jungvieh280—340 d. St.

ASweinepveife. Bi der ach : Läufer 50- 70, Milchschwmn«
28—35 -Zl. — Blaubeuren:  Mitchfchweine 25—36 -4t. —
" Mitchfchweine 22—38, Läufer 42—70. — Sulz
a. R .: Milchschweine 20—40, Läufer 40—50. — Tuttlingen:
Milchschweine 20—30. — Weilderstadt:  Mitchfchweine 25ors 37 aK St.

Frachtpreise. Bi her ach : Gerste 9,50, Haber 9,30—10,80.
Reps 14—17,50. — Edingen:  Gerste 11,50, Haber 11,60—12,
Kernen 15. — Iltertissen:  Weizen 15,20—15,30. Roggen
10-̂ -10,50, Gerste 10,20, Haber 10—10,50. — Memmingen:
Weizen 15,00- 15.80. Roggen 10,50- 11.50. Gerste 10,80—11̂ 0,
Haber 10,80- 12. — Wangen  i . A.: Gerste 12- 13, Besen 11.
'End . Haber 12—13, Kanada-Hafer 13,50, polnischer Haber
14 -<t der Ztr.

Dettingen OA. Heidenheim, 6. Aug. Pachterlös.  Bei - er
Schafweideverpachtung wurde «in Pachterlös von 3000 -it (Vor-
jahr 4000 -K) erzielt.

^lottenburg, 4. Aug. Hopfen.  Infolge der Kühlen Witterung
ist der Anflug der Hopfenpflanzen nicht so begünstigt worden,
wie man hofft«. Es zeigt sich namentlich bei den kranken Hopfen¬
anlagen, daß die Gipfel und Seitentriebe gar nicht oder nur we-
mg mit Blüte beseht sind. Die gesunden Anlagen dagegen zeigen
reichlichen Anflug und sind gesund. Zn BonSorf sind die Draht-
antagen sehr gesund und versprechen reichliche Erträge . Man
darf sagen, dah st« fast »I« schönsten im Lande sind.

Weinhandel und Weinbörsen. Der Vorstand des Weinhänd-
krvereins der Mosel, Saar und Ruwer hat den Mitgliedern den

Kölner Weinbörs« der Weinproduzenten abgeraten , da
diese Börse nicht im Interesse der Weinhändler liege.

Weinb« in der Ukraine. In - er ukranischen Republik (Süd-
rutzland) sollen nach der Köln. Ztg. im Lauf der nächsten drei
Jahre von Regierungs wegen auf 27000 Bauernhöfen Wein-
gärten angelegt werden. Sämtliche staatliche Ländereien, die bis-
« * " 'At oder unvollkommen bestellt worden sind, und die
staatlichen Pachtländereien sollen unter die Bauern aufaeteiltwerden. _ ,_ _

Vas Wetter
Der Hochdruck beherrscht immer noch die Wetterlage . Für

Sonntag und Montag ist mehrfach heiteres und vorwiegend
kwckenes.Wetter zu erwarten.

Di« heutige Nrnnrner «mfaßt 8 Sette«
hiezu die 8sÄttge M^ rieck  Beilage
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Amtliche Bekanntmachung.
Geflügelcholera.

Im Hinblick ans das Auftreten der Geflügelcholera
im Oberamt Herrenberg werden die Geflügelhalter
daraus hingewiesen, daß Geflügelcholera und Hühner¬
pest und der Verdacht dieser Seuchen unverzüglich
bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen sind, welche
sich alsbald mit dem Oberamtstierarzt ins Benehmen
zu setzen hat.

Das Einwerfen toten Geflügels in Bäche und
sonstige Gewässer trägt namentlich zur Weiterverbrei¬
tung der Geflügelcholera bei und ist daher strenge
untersagt.

Es enrpfiehlt sichj frisch angekauftes Geflügel
auf die Dauer von mindestens 8 Tagen vom alten
Geflügelbestand abzusondern und besonders zu füttern
und zu pflegen.

Endlich wird noch auf die außerordentlich günsti¬
gen Erfolge der Schutz- und Heilinipfung gegen Ge¬
flügelcholera (nicht aber gegen Hühnerpest) aufmerk¬
sam gemacht.

Nagold , den 6. August 1926.
Oberami:

381 Dr. Klaiber,  stv . Amtmann.

L . L . V.
Wiederholt machen wir unsere Strom¬

abnehmer darauf aufmerksam, daß nun¬
mehr auch 348

Zremd-Installateure
zur Ausführung von Jnstallationsarbeiten
zugelassen sind. Die Namen dieser Jn-
stallationssirmen sind bei unseren Agenturen
bekannt und es kann bei unseren örtlichen
Vertretern auch alles Nähere über das
zwischen derE. K. H. und diesen Jnstal-
lationsfirmen bestehende Verhältnis in Er¬
fahrung gebracht werden.

Außer diesen Jnstallationsfirmen wer¬
den— wie seither—

durck die

ttllgliMMilWUM
bei prompter und preiswertester Bedienung
ausgeführt.

Wir halten uns zur Ausführung sol¬
cher Arbeiten erneut bestens empfohlen
und bitten schon im genossenschaft¬
lichen Interesse  derartige Aufträge
unserer Genossenschaft zuzu¬
weisen.

Herrenberg, den 5. August 1926

klMIM MIIWlMW «StllllM
e . K. iu . t». 8.

Strebet . Straßer.
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Verkaufe  meine

ktljik m Tlhttsk«
Treffpunkt an der Schiff¬
brücke Montag abend
7 Ahr. 376

T . Hartman ».

Nagold.
Ca. 20 Zentner gut

eingebrachtes 329

Ewig-Kleehe»
hat zu verkaufen

Michael Braun
beim „Goldenen Adler"

11  WlMMlM > I
W I ln Aolrbrand M W
W W mit feiner lAsIerei W ^

PLSSevä 2L
W fff o O Ii 2 s i t 8 - u n ci W

W 8ilbsrfioelirsit8 - W

W 6ro88s ^ usivalit bei W

1111 I . ttllkk > I
W D Asxolä . > I
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hält der Verein anläßlich der Eröffnung seiner R?

»D Schießbahn ein 389 »Z

8 Prvi 8 - 8 vlilvüvii 8
ab. Kameraden und Schützen, sowie Freunde und Gönner des ^

^ Schießsports sind freund!, eingeladen, lieber 40 schöne, wertvolle
Preise sind bei Schreinermeister Weimer ausgestellt.

»H Geschossen wird bei jeder Witterung von morgens 7 bis abends »H
U » 6 Uhr mit Pause während dxs Gottesdienstes. U«

M Preisverteilung abends 7 Ahr. - Anschließend

,Z ^

U« IN» vnlstlinus LUN» „Illninin ". U«
»H
U« Der Dereinsausschutz. »H

T»

«Ott , IM

Nk . 18 .—, 25.—, 28.—, Z2—

la keäckiKrolusessel von 11.— an Vssckstörde ««Lik von ^ 6.40 an
Is Siumenkrippso ^ oo ^ 10.— so VVascküSrde oval von 4.30 so
In Hocker von ^L 6. an Ispsoreiselsscken von 8.— an
ksioekSrde von 13.— sn IVSsckopnkke von ^ 7.80 so

ksdrisckLörde von 2 — sn

80 ^ 716 al s Urteil Lrvr - , u.
ru den billigsten Preisen . 388

- Hur «vstklsssls « 1Ir1»« tt «i» »« « dssleu » Nsleri »! !

Rotfelden.
Samstag , den 7. ds.

Mts ., abends, sowie
Sonntag » den 8. ds.
Mts . 366

Prtsktzng des
PreisleMikbe«

im
Gasthaus z. Waldhorn

Neues

JeMkb-Lanerkrllllt
frisch eingetroffen bei
kergL 8cdmiä

ZSogercs MSdchea
als 379

für sofort  gesucht.

Friedrich Kapp
Nagold.

375

Viürttemdergisoke
^efallHvsrenksbrik

LeiLÜngsn -äk.

Versilberteu.vergoldete

l .uxus - ZIi'bittel
für»alle

venLiiberin
Hk. ttssbsnire
Nrsv-i' krssrr küi"eckd Silbe-

kr . VSnIIivr
uin'mseiisi'. ilsgolü
,eii«»Sb«k Hotel kort

Im Auftrag verkaufe ich einen starken Zwei
änner Kuh- oder

Einspänner-Wagen
wie eine 377

Futterschneidmaschine
llig

Nagold.

MihtWsich.
Suche auf l . Septbr.

ehrliches, fleißiges 382

das schon gedient hat.
Fra « Friedrich Schund.

Nagold.

allerorten

Biehverkauf.
Kommenden Montag, von morgens7Ahr

ad. Hoden mir wieder eine große Ansrvahl
schöne

trächtige

Kiltinn
in vvserev Stallungen in Nagold zum Der-
Kons stehen, wozu wir Kauf- und Tausch-
iiedhaber eintadeo. zg«

3n dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich Bolz , Schreiner¬
meisters in Nagold , ist zur Prüfung der nachträglich
angeineldeten Forderungen Termin bestimmt auf

Dienstag , den 24. August 1926, vorm. 8 Uhr.
378 Amtsgericht Nagold.

Warenzeichen

Auch Sie brauchen jetzt eine

MS"
Es ist das Einfachsteu. Beste für Sie.

Preis ^ 30.—
Lassen Sie sich dieselbe heute noch zeigen
beim Vertreter f. d. Bezirk Nagold:
lll.^Lsodkr , Insel.

Pfrondorf.
Morgen Sonntag von 3 Uhr an

(lebend frische Backfische) bei gutem Stoff

im Gasthaus z. »Adler"
«SSE

^ Entzückende, billige Geschenke sind r

! Scheren -Schnitt - !
! Runstblätter l
r von 25 an, in großer Auswahl neu eingetroffen beiL

! V. HHf. Lsisvr !

Einige 383

Grasmäher Deering
2- und Iffz -spännig , sowie

Mostereien
verkauft wegen Räumung des Lagers sehr billig.

Empfehle weiter alle sonstigen

landwinschasllichen Maschinen und Geräte
Fskoll » AU» »vr

Kl6ckisni8cke >Verlcs1Llle
stssvlllllllsvll  Ot ^ . vsliv.

335 Lr8tkla88ike
86it 70 Indien beivükrte

unck

rittgel
billigsten ? iei8en

u- entgegenkoininenck-
8ten 2sklung8becking-

uogen bei
Hsrül,

klM «- üiiü klügelksbrill
gegründet 1855

SttlttgSkl, ? vi8t8tr. 131
» «8t« » «kerviiu«».

6ebrsucbte ln8trumente
Stimmungen , Niete,
Tau8cb, Reparaturen.

empfehlen

Verkaufe einen gebrauchten

Vkvn
innen und außen heizbar.

Näheres bei 373
Hafuermeister Butz.

Anmchen
der Wchte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬

laden, Gelees, Frucht¬
sästen und Fruchtweinen
zu 1-50 vorrätig bei
Snoddamllg. LU8L8.

krima

gefärbt, 1,75 m lang
100 Stück 2.40

empfiehlt
Friedrich Reichert

Walddorf.
Eine guterhaltenen

mit Schubladen sucht zu
kaufen d. O.

Eoimgel.Gottesdienste
in Nagold

am 10. Sonntag nach Dr.
(8. August):

Vorm. >/r10 Uhr Predigt
(Presse!), Kindergottesdienst
fällt aus, nachm. »/«1 Uhr
Christenlehre(für Töchier),
abends8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus.

Montag,  den 9. Aug.,
vorn., 6 Uhr Erntebet¬
slunde.

Iselshau sen:
Sonntag, den8. August,

vorm. Vr9 Uhr Predigt und
Christenlehre, anschließend
Kindergottesdienst.

Montag,  den 9. Aug.,
vorm. 7 Uhr Erntebet-
stunde.

Methodist.Gottesdienste
Nagold:

Sonntag, 8. Aug., vorm.
>/2l0 Uhr Predigt(Harsch),

t >/r Uhr Iugendbund
8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 Uhr

Bibelstunde.
Ebhausen:

Sonntag2 Uhr und Don¬
nerstag8 Uhr Gottesdienste.

Kathol.Gottesdieuste
Sonntag, 8. Aug.

8 Uhr Gottesdienst in
Aliensteig. , .

>/2l0 Uhr Gottesdienst in
Nagold.

2 Uhr Andacht.
Freitag, 13. Aua.. >/<7 U.

Gottesdienst in Wildberg.
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